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Der oberbadische Tabakbau .*
Die Aufgabe , die sich der Verfasser gestellt hat , ein zu¬

verlässiges Bild von dem Umfang , der Art und der Be¬
deutung des Tabakbaues im oberbadischen Anbaugebiet ,
d. h . den Landesteilen südlich vom Amtsbezirk Baden bis
zum Amtsbezirk Müllheim zu geben , ist in «der vorliegen¬
den Arbeit in vorzüglicher Weise gelöst.

Der eigentlichen Darstellung der heutigen Verhältnisse
des Tabakbaues ist eine geschichtliche Einleitung voraus¬
geschickt, die, auf gründlichem Studium der Quellen be¬
ruhend, einen wertvollen Beitrag zur heimischen Wirt¬
schaftsgeschichte darstellt . Hieran schließt sich an eine Dar¬
stellung der geographischen Verbreitung und des Umfan¬
ges des Tabakbaues in Oberbaden in neuester Zeit . Hier¬
nach waren im Jahre 1909 in diesem Anbaugebiet in 169
Gemeinden 3021 Hektar mit Tabak angepflanzt . Diese
Zahl allein gibt schon einen Begriff von der volkswirt¬
schaftlichen Bedeutung , den dieser Zweig der Landwirt¬
schaft für das in Betracht kommende Gebiet hat .

Es folgt eine Darstellung der Produktions - und Absatz¬
verhältnisse und sodann eine Würdigung der Maßnahmen
zur Verbesserung des Tabakbaues und eine Besprechung
der Aufgaben für seine weitere Förderung . Mit Recht
wird hier der Tätigkeit der Tabakbauvereine und einem
weiteren Ausbau dieser Organisationen besondere Be¬
deutung beigemessen.

Bemerkenswert sind die Ausführungen des Verfassers
über die Besteuerung des inländischen Tabaks und ihren
Einfluß auf die Produktions - und Rentabilitätsverhält -
nisse . Der Verfasser stellt zwar fest, daß die bisherige
Spannung zwischen Steuer und Zoll , also der heutige
Zollschutz in Oberbaden einen Aufschwung der Tabakpro¬
duktion ermöglichte , wie er in keinem anderen Anbauge¬
biet Deutschlands zu finden ist , daß aber ein höherer Zoll¬
schutz im oberbadischen Anbaugebiet eine namhafte Zu¬
nahme der Anbaufläche nicht mehr zur Folge haben
würde , während andererseits zu berücksichtigen ist, daß
die deutsche Zigarrenindustrie eine nennenswerte Er¬
höhung des Zollschutzesckaum mehr ohne schwere Schädi¬
gung ertragen könnte.

Als eigentlicher Kernpunkt der Arbeit folgt sodann an
der Hand eines reichen statistischen Materials eine ein¬
gehende Würdigung der privat - und volkswirtschaftlichen
Bedeutung des oberbadischen Tabakbaues .

Das Ergebnis seiner Untersuchungen faßt der Verfasser
im Schlußwort kurz dahin zusammen : „Der Tabakbau
im badischen Oberland nimmt seit Jahren in Deutschland
die führende Stellung ein . Das Produkt ist gefragt , weil
es zur Fabrikation der billigeren Zigarrensorten , die den
Hauptkonsum ausmachen , gut verwertbar ist . Die neueste
Steuergesetzgebung ist dem brauchbaren deutschen Zigar¬
rengut nicht nachteilig . Die natürlichen Bedingungen zur
Produktion sind gegeben , weitere Fortschritte sind erreich¬
bar , weil die Bevölkerung im Anbaugebiet kapitalkräftig
ist. Die Durchschnittserträge sind höher als in den
meisten übrigen deutschen Anbaugebieten . Auch die Be¬
triebsverhältnisse sind für den Tabakbau günstig .

" Diese
Momente lassen es gerechtfertigt erscheinen, daß alle maß¬
gebenden Faktoren der Hebung und weiteren Förderung
dieses wichtigen Produktionszweiges fortgesetzt ihre ernste
Aufmerksamkeit zuwenden . Der Verfasser gibt beachtens¬
werte Anregungen , in welcher Richtung dies am zweck¬
mäßigsten geschehen sollte .

Amtmann Dr . F e ch t , Karlsruhe .

Tic endgültigen Ergebnisse der Viehzählnng vom
1. Dezember 1911.

Die alljährliche Ermittelung des Viehbestandes, die für die
Beurteilung der Entwicklung der Viehzucht und der zukünfti¬
gen Gestaltung der Fleischversorgung so außerordentlich wich¬
tig ist , erfolgt in Baden seit 1868 regelmäßig zu Anfang De¬
zember jeden Jahres . Die Ergebnisse der Zählung vom 1. De¬
zember 1911 sind folgende: Pferde 73 954 , Esel, Maulesel und
Maultiere 267 , Rindvieh 634 646 , Schafe 40 885 , Schweine
606 908 , Ziegen 127 834, Bienenstöcke 113 485 , Federvieh
2 809 703, Hunde 72 512 , Kaninchen 140 165 . Die Zahl der
Ziegen hat sich von 1910 auf 1911 um 4103 Stück vermehrt . Die
Zunahme betrifft die beiden Geschlechter und die einzelnen Al¬
tersstufen ziemlich , gleichmäßig, so daß für die Folge ein wei¬
terer Aufschwung der Ziegenzucht,

' die sich , abgesehen von einer
Unbedeutenden Verringerung im Jahr 1909 , in den letzten 10
Jahren als einziger Zweig der Nutztierzucht andauernd und
gleichmäßig gehoben hat , zu erwarten ist . Das Federvieh hat
sich um 30 297 Stück vermehrt . Die Zunahme betrifft aber
nur die Hühner und Truthühner , während sich die Zahl der
Gänse um 5,0 Prozent , der Enten um 3,4 Prozent und der
Tauben um 0,4 Prozent verringert hat . Auch bei den Bienen¬
stöcken ist eine Vermehrung um 2670 Stück zu verzeichnen.
Don den Bienenstöcken sind 102 519 Stück mit beweglicher Ein¬
richtung (Dzierzon usw .) versehen.

Mit der Viehzählung vom 1 . Dezember ist wieder eine Er¬
mittelung der Hausschlachtungen, d . h. der nicht gewerblichen
.Schlachtungen, die der Schlachtvieh- und Fleischbeschau nicht

. * Der oberbadische Tabakbau und seine wirtschaftliche Be¬
deutung. Von Dr . Heinrich Hassinger , Großh . Steuerkom -
5flPr in Kenzingen. 1912 . G . Braunsche Hosbuchdruckerei und
« erlag.

unterliegen , verbunden gewesen. Während der Zeit vom 1 . De¬
zember 1910 bis 30. November 1911 wurden zum häuslichen
Gebrauche im Großherzogtum geschlachtet : 1081 Kälber , 104
Jungrinder , 498 Kühe , 66 Farren , 99 Ochsen , 688 Schafe,207 088 Schweine iyti> 17 897 Ziegen. Wird nach den vom
Kaiserlichen Gesundheitsamt ermittelten Durchschnittsschlach-
gewichten eine Berechnung der hierdurch gewonnenen Fleisch -
mcnge vorgenommen, so beträgt diese 18139 098 Kilogramm .
Es trifft somit im Jahr 1911 bei einer mittleren Bebölkerungs -
zahl von 2 158 663 auf Grund der Hausschlachtungen im Groß¬
herzogtum 8,40 Kilogramm Fleisch auf den Kopf, gegen 8,29
Kilogramm im Jahr 1910 , 8,18 Kilogramm im Jahr 1909 ,
8,33 Kilogramm im Jahr 1908 und 9,3 Kilogramm tm Jahr
1907.

Der Viehbestand hat im Jahr 1911 bei den meisten Nutztier¬
gattungen zugenommen, nur bei den Pferden , Schafen , Schwei¬
nen und Kaninchen ist eine Abnahme eingetreten . Besonders
erfreulich ist die wenn auch geringe Zunahme des Rindvieh¬
bestands, da wegen der ungünstigen Futterernte und wegen
der Folgen der Maul - und Klauenseuche auf eine weitere Ab¬
nahme des seit dem Jahr 1907 andauernd im Rückgang be¬
griffenen Viehbestandes zu rechnen war . Bei Berücksichtigrmg
der einzelnen Altersklassen ergibt sich folgendes Bild : Seit der
letzten Zählung betrug die Abnahme für Kühe 5331 Stück, Rin¬
der und Kalbinnen von 2 Jahren und darüber 1016 Stück,
Ochsen 1306 Stück, Kälber 4043 Stück ; die Zunahme für Far¬
ren von 2 Jahren und darüber 77 Stück, Farren von 1 bis 2
Jahren 720 Stück, Rinder und Kalbinnen von 1 bis 2 Jahren
1693 Stück , Jungochsen 2926 Stück, Jungvieh von über 3 Mo¬
naten bis 1 Jahr 7607 Stück. Diese Zahlen stimmen im we¬
sentlichen mit den früher mitgeteilten vorläufigen Ergebnissen
der Viehzählung (Statistische Mitteilungen , Jahrgang 1911 ,
Dezemberheft) fast völlig überein . Es ist deshalb auch keine
Änderung der damals gezogenen Schlußfolgerungen crforder -
lich.

Ein erheblicher Rückgang ist bei den Schafen zu verzeichnen.
Diese haben um 6,7 Prozent abgenommen. Die Zahl der
Pferde ist wie in den letzten Jahren ebenfalls wieder zurück¬
gegangen. Tie Abnahme ist aber nur unerheblich. Ebenso
hat sich gegenüber dem Vorjahr die Zahl der Kaninchen verrin¬
gert . Unter den Nutztiergattungen, bei denen ein Rückgang
eingetreten ist, ist die Abnahme der Zahl der Schweine von
größter Bedeututig. Diese haben sich seit der letzten Zählung
unr 14 413 Stück verringert . Es betrug die Abnahme bei den
Zucht - und Sprungebern 32 Stück, bei den Zucht- und Mutter -
schweincn 3726 Stück , bei den sonstigen, nicht zur Zucht ver¬
wendeten Schweinen über 1 Jahr 808 , bei den unter % Jayr
alten Ferkeln 10 692 . Hiergegen haben die ft- Jahr bis unter
1 Jahr alten Schweine um 845 Stück zugenommen.

Ausbildung in der Säuglingspflege .
Die Wichtigkeitder Säuglingsfürsorge ist heute überall aner¬

kannt und der Kampf gegen die Säuglingssterbnchkert zahlt
zu den großen sozialen Aufgaben, mit deren Losung sich schon
eine Reihe von ernstgesinnten und hochgebildeten Männer
und Frauen beschäftigt haben. Um aber wirksam hier mrt-
arbciten zu können, wozu manches jungp Mädchen die Nei-
gung in sich verspürt , bedarf es nicht nur guten Willen und
Liebe zur Sache, sondern eine Summe von Kenntnissen und
Erfahrungen , die nur erlangt werden können durch ernste
und umfassende Schulung , durch Spezialunterricht und prak¬
tische Übung.

'
Selbst eine tüchtige Krankenschwester ist ohne

besondere Vorbereitung zur Arbeit in der Säuglingsfürsorge
nicht befähigt.

Die Abteilung ITT des Badischen Frauenver¬
eins hat deshalb , der Anregung seiner Protektorin , der
Großherzogin Luise , folgend, die Absicht , Kurse zur
Erlernung der Säuglingspflege ins Leben zu
rufen und richtet an Frauen und Mädchen, die den Schwe¬
sternberuf ergreifen wollen, aber doch vielleicht vor den An¬
forderungen der allgemeinen Krankenpflege znrückscbreckcn ,
die Aufforderung , sich für diesen speziellen Zweig der Schwe¬
sterntätigkeit anzumelden.

Da der Eintritt unter denselben Bedingungen wie bei den
übrigen Schülerinnen der Krankenpflege oder des Haushal¬
tes stattfindet , so ist der Unterricht unentgeltlich
und umfaßt in einem Jahreskurs die theoretische und prak¬
tische Ausbildung im Wöchnerinnenashl des Mutterhauses
der Schwestern des Badischen Frauenvereins , in der . Milch¬
küche und in der Krippe des Badischen Frauenvereins , sowie
in den Kinderabteilungen der mit ihm in Verbindung
stehenden Krankenhäusern .

Der Eintritt kann sofort oder später stattfinden und die
Anmeldungen sind zu richten an den Vorstand der Abteilung
III des Badischen Frauenvereins , Gartenstraße 49 , wo
schriftlich und mündlich jede gewünschte Auskunft erteil ! wird
und die Anmcldungsformulare und Aufnahmebedingungen zu
haben sind .

Die Ergebnisse der Freiburger Voranschlags -
bcratungen .

E . Der Voranschlag für das Jahr 1912 ist glücklich unter
Dach und Facki gebracht . Der Bürgerausschuß brauchte zur
Beratung des umfangreichen Etats nicht weniger als 8
Sitzungen , welche nicht selten 4—5 Stunden dauerten . Der
Grundton der Verhandlungen war auf „Sparen " gerichtet.
Außer der Anlehenspolitik wurden die übrigen Gebiete der
städtischen Finanz - und Wirtschaftspolitik eingehend behandelt :
die Stcuerverhältniffe , die in der letzten Zeit in der Presse
vielerörterte Frage der Heranziehung von Industrie nach Frei¬
burg, die Einführung von Kanalbenutzungs - und Müllabfuhr¬
gebühren, die städt. Forstwirtschaft, die Beschaffung von billiger
elektrischer Kraft aus einem Oberrhein - oder sonstigen Kraft¬
werk , die SchauinSland - und Schloßbergbahn, sowie die Er¬
weiterung der städtischen elektrischen Straßenbahn , die Umge¬
staltung der Schwabentoranlagen und des alten Theatergebäu¬
des (Augustinerkirche ) zu einem Sammlnngsgcbäude , die Woh¬
nungsfrage (Errichtung einer weiteren Serie von kleinen Miet¬
wohnungen durch die Stadt und eines Wohnungsnachweises ) ,
das Volksschulwesen , die Verabreichung von warmem Frühstück
an arme Schulkinder, die Einführung von Zeitkarten auf der
städtischen Straßenbahn , Krematoriumsbau , Stadttheater und
Rieselgut usw . ^ . . _ . .

Auf Anregung der Bürgerbereinigung , sowie der Grunü -
und Hausbesitzergruppe, welche gegenwärtig einen maßgeben¬
den Einfluß im Stadtparlament ausüben , wurde zur Verhin¬

derung einer weiteren Umlagesteigerung die Einführung von
Kanalbenützungs - und Müllabfuhrgebühren beschlossen, welchevon den Wohnungsinhabern erhoben werden sollen . Der
« tadrat soll diese Frage zunächst auf die Möglichkeit ihrer
Durchführung hin prüfen und dem Bürgeransfchuß seinerzeitdarüber Bericht erstatten . Man hofft mittels dieser Abgabenetwa 200 000 M . neue Einnahmen für die Ttadtckasse zu ge¬winnen .

Es wurde ferner aus Antrag der fortschrittlichen Volks¬
partei die Einsetzung einer gemischten Kommigwn beschlossen,
welche Mittel und Wege für die Heranziehung von Industrie
suchen und insbesondere geeignetes Gelände mit Gelcisan -
schluß ausfindig machen soll. Bei dieser Gelegenheit hat sich
der Oberbürgermeister auch mit Entschiedenheit gegen die Le¬
gende verwahrt , als ob der Stadtrat Freiburg zu einer aus¬
schließlichen Fremden-Studentenstadt habe machen wollen. In
einem blühenden Handwerker- , Industrie - und Hnndelsstand
liegt das Rückgrat für den Wohlstand der Stadt .

Der von sozialdemokratischer und fortschrittlicher Seite ge-
stellte Untrag aus Aufhebung der vor einigen Jahren neuer -
richteten Knabenbürgerschule wurde abgelehnt, weil man dieweitere Entwicklung noch abwarten will. Auf allen Seiten ,wurde behauptet, dieselbe sei weiter nichts als eine Vorschulefür die Mittelschulen. — Das gleiche Schicksal traf den vom
Hausbesitzerverein ausgegangenen Antrag aus Aufhebung desam 1. Januar d. Js . neu geschaffenen WohmurgsnachweiseS,welcher nur Kleinwohnungen im Miettvert bis zu 500 M . ver¬
mittelt . Von allen andern Fraktionen wurde die Notwendig¬keit eines paritätischen Wohnungsnachweises anerkannt . Haus¬
besitzerverein und Bürgerbereinigung sind auch gegen ein wei-

i f teres Vorgehen der Stadt auf dem Gebiete der Wohnungsfür¬
sorge für die minderbemittelten Bcvölkerungskreise im Wegedes Eigenbaus , da sie hierin eine unberechtigte Konkurrenz im
Vermieten von Kleinwohnungen erblicken.

Es wurde weiter ein Antrag auf Einführung von Wochen¬karten für die m den Vororten wohnenden Arbeiter angenom¬men, dagegen wurde die Einführung von Monats - und an¬deren Zeitkarten im Hinblick ans die unmittelbar bevorstehendebeträchtlich« Erweiterung des städtischen Straßenbahnnetzes
(Ausbau der Linien nach Herdern , Haslach , Betzenhausen, Lit -tenweiler usw . ) , welche ein Millionenprojekt darstellt und inden nächsten Jahren einen nicht unerheblichen Zuschuß ausder Stadtkaffe für die Straßenbahn erforderlich macht , abge¬
lehnt . — In einem einstimmig angenommenen Antrag wurde
der Stadtrat sodann um alsbaldige Einbringung einer Vor¬
lage über die Freilegung des Schwabcntors unabhängig von
der Schlohbergbahn ersucht , da die dortigen Verkehrsverhält¬
nisse dringend einer Besserung bedürfen. Nur die unbedingt
notwendigen baulichen Aufgaben sollten in den nächsten
Jahren erfüllt und rentable Unternehmungen wie die Schan -
inSlandbahn ausgesührt werden, welche aus allen Seiten de-
Hauses lebhafte Zustimmung fand, während bei der Schloß¬
bergbahn die Meinungen noch geteilt sind . Die Mehrheit schien
hier einem billigen Aufzug oder einer Drahtseilbahn vom
Schwabentor nach dem Kanonenplatz — für das Projekt vom
Karlsplatz nach dem Schloßberggipfel trat niemand ein — den
Vorzug zu geben . — Die Errichtung von neuen Schulhäusern
steht in Günterstal und in der Oberwiehre bevor. — Eine
Sehenswürdigkeit Freiburgs wird das Sammlungsgebäudc
werden , zu welchem das alte Theater mit den beiden angren¬
zenden im städtischen Besitz befindlichen Häusern umgebant
werden soll. Von einem Freiburger Architekten ist bereits ein
Projekt im Stile des Germanischen Museums zu Nürnberg
ausgearbeitet worden, welches einen Kostenaufwand von 1,2
Millionen Mark erfordert . — Für die schon längst geplante
Badeanstalt und diHerstellung des altehrwürdigen Kauf¬
hauses , das einer zeitgemäßen Erneuerung bedarf , scheint die
Stimmung noch keine bessere geworden zu sein . —■ Tie Ver¬
handlungen wegen Beschaffung von billiger elektrischer Kraft
sind, wie der Vorsitzende mitteilte , mit den beteiligten Gesell¬
schaften noch nicht abgeschlossen. Es liegen dem Stadtrat zur¬
zeit verschiedene Anerbieten vor (von Mülhausen , Laufenburg ,
Markolsheim und vom Murgtalprojekt) , die durch die Direk¬
tion des städtischen Elektrizitätswerkes einer eingehenden Prü¬
fung unterzogen werden. — Die Krematoriumfrage wurde
wiederholt angeschnitten. Es scheint eine Mehrheit sür die Vor¬
lage , welche nächstens an den Bürgcrausschuß kommen soll ,
vorhanden zu sein , während sich die Zentrumspartei durchaus
ablehnend verhält .

Einen breiten Raum nahmen schließlich noch die Verhand¬
lungen über die wichtigen Voranschläge des Riesekguts Mun -
denhof und des Stadttheatcrs ein . Die Beratung über das
Rieselgut leitete der Stadtverordnete Exzellenz Geheimerat
Bäumlcr mit einem sehr interessanten Vortrag über die sani¬
täre Bedeutung der Kanalisation und der Rieselfeldanlage ein ,der in der Versammlung einen nachhaltigen Eindruck hinter¬
ließ . Der Redner führte aus , daß diese Einrichtungen wohl
die Stadt über 4 Millionen Mark gekostet, die gesundheitlichen
Verhältnisse sich aber seit deren Bestehen ganz wesentlich ge¬
bessert hätten , indem er an der Hand von Zahlen den erheb¬
lichen Rückgang der Tuberkulose und des Unterleibstyphus in
hiesiger Stadt nachwies . Tie fachmännischen Darlegungen des
Verwalters des Riesclguts ergänzten die Ausführungen des
hervorragenden Arztes in betriebstechnischer und wirtschaft¬
licher Hinsicht , so daß von keiner Seite das Hans mehr die
(vorher mehrfach in der Presse vorgeschlagene ) Verpachtung des
Unternehmens verlangt oder auch nur angeregt wurde. — Bei
den Verhandlungen über das Theaterbudget kam eine einmü¬
tige Anerkennung der künstlerischen Leistungen unter der
neuen Leitung des Direktors Dr . Legband zum Ausdruck , der
sich gründlich und mit Liebe in seine schwierige Aufgabe hi¬
neingearbeitet hat . Er will bemüht sein , den vorgetragenen
Wünschen und Anregungen, soweit irgend möglich, Rechnung
zu tragen und auch die Frage der Einführung von Vorstel¬
lungen zu mäßigen Einheitspreisen (1 .50 M.) für den Mittel¬
stand (neben den 12 Volksborstellungen zum Einheitspreis von
50 Pfg . ) , was auch als eine soziale Tat bezeichnet wurde , in
wohlwollende Erwägung ziehen . Da der Besuch des Kunst¬
instituts in der vergangenen Spielzeit vielfach zu wünschen
übrig ließ , wurde von verschiedenen Seiten , namentlich aber
vom stellvertretenden Obmann , Professor Dr . Merkel, ein höf¬
licher Appell an die wohlhabenden Kresse der Stadt gerichtet,
dem Theater das Interesse entgegenzubringen, das es bei sei¬
nen hervorragenden Leistungen verdiene , zumal der aus der
Stadtkasse zu gewährende Betriebszuschutz auf 338 000 M . an¬
gewachsen sei.

Die Finanzlage der Stadt ist eine durchaus befriedigende
und das Gemeinwesen befindet sich in einer erfreulichen auf .

ri ?'



strebenden Entwicklung, da im Baugewerbe wieder eine Wen¬
dung zum Besseren eingetrcten ist . Der Voranschlag wurde
denn auch mit den : vom Stadtrat beantragten Umlagefutz (32
Pfennig vom Betriebs - und Liegcnschaftsvermögen, 18 Pfg .
vom Kapitalvermögen und S1 .2 % Einkommensteuer)

'
einstim¬

mig genehmigt.

Ans dem Geschäftsbericht der Karlsruher Ortskrankenkaflen.Die Karlsruher Ortskrankenkassen haben im vorhergegangenenMonat ihren Geschäftsbericht für die letzten 10 Jahre in die
Öffentlichkeit übergeben und damit gleichzeitig eine Zusam¬
menstellung der Rechnungsergebnisse für die 10 Jahre 1902/11
verbunden . Der interessante Bericht gibt ein klares Bild von
der fortschreitenden Entwicklung und von den bedeutsamen
Leistungen der hiesigen Ortskrankenkassen. Die alljährliche Er¬
stattung eines Geschäftsberichts wurde mit Rücksicht darauf
unterlassen , daß seitens des statistischen Amts regelmähige
statistische Berichte über die Rcchnungsergebniffe sämtlicher
Krankenkassen der Stadt Karlsruhe verfertigt werden. Der
vorliegende Bericht wurde jedoch als nötig befunden in Anbe¬
tracht der Vorarbeiten für die konrmende Reform der Kranken¬
kassen nach Maßgabe der neueren , in der Reichsversicherungs¬
ordnung festgelegten Gesetzgebung, um die Verhältnisse der ein¬
zelnen Ortskrankenkassen einander gegenüberstellen und solche
für die letzten 10 Jahre einer übersichtlichen Darstellung un¬
terwerfen zu können. Die 5 Ortskrankenkassen sind zu einem
öffentlich- rechtlichen Verbände gemäß § 46 des Krankenversiche¬
rungsgesetzes vereinigt , der die Rechte einer juristischen Per¬
son genießt . In ganz Süddeutschland besteht außer Karlsruhe
nur in Stuttgart eine derartige Einrichtung . Die Verbands¬
verwaltung zählte zuletzt 22 Bureauangcstcllte und 1 Kassen¬
boten sowie 5 Krankenkontrolleure und war von der Verbands -
gründung ( 1893 ) an im Rathause untergebracht ; sie genoß die
Gastfreundschaft der Stadtgemeinde in weitem Maße u . ist nun
vor die Ausgabe des Neubaues eines eigenen Verwaltungsgebäu¬
des gestellt, da die Stadtverwaltung die bisher überlassenen
Räume selbst dringend benötigt und dem Verbände deshalb
die Bureaus zum 1 . April 1913 kündigen muß . Die Zahl der
Kasscnmitglieder . beträgt jetzt 28 066 gegen 21359 im Jahre
1902 . In übersichtlichen Tabellen ist in dem Bericht sodann
das Material über die Krankheitsverhältnisse verarbeitet . Die
Einnahmen der Verbandskassen sind von 586 719 01 . im Jahve
1902 auf 1763 610 M . gestiegen, die Ausgaben in der gleichen
Zeit von 634 320 M . auf 1667 865 M.

In Achern hielt der Hauptverein des Badischen Landes-
Obstbanvereins seine Generalversammlung ab. Unter den Er¬
schienenen befanden sich u . a . der Großh . Amtsvorstand , Ober¬
amtmann Dr . Popp , die Bürgermeister Schechter -Achern und
Dr . Bender -Bühl und viele Freunde des Obstbaues . Dem Re¬
chenschaftsbericht , den Landwirtschaftsinspektor Bach erstattete ,
entnehmen wir folgendes : In den Zweigbereinen wurde über¬
all mit Erfolg gearbeitet . Die Hoffnungen auf einen guten
Ernteäusfall im letzten Jahre wurden im Main -Taubergau
durch eine schreckliche Unwetterkatastrophe vernichtet. Den Ge¬
schädigten wurde nicht nur der Jahresbeitrag nachgelassen , son¬
dern auch 200 M . zur Beschaffung von , Obstbäumen bewilligt.
Die Finanzlage des Vereins ist eine gute . Vortäge, denen
obstbautechnische Fragen zugrundegelegt waren , wurden 75 ab-
gehalten . Praktische Obstbaukurse fanden in 35 Orten statt .
Die Teilnehmerzahl derselben betrug gegen "700 . Der Stand
des Obstbaues kann im allgemeinen ein guter genannt werden.
Die gewissenhafte Pflege der Obstbäume in der Rheinebene,

im Klettgau , am Bodensee, aus dem nördlichen und südlichen
Hügelland gibt sich auch in der Tragbarkeit kund, über den
Geschäftsgang im Obsthandel, den Versand unreifer Früh¬
zwetschgen betr . , referierte Abg . Geppert eingehend. Tie Un¬
terstützungen, die dem Verein zuteil wurden , erreichten die
Höhe von 2965 M . Der Voranschlag, für 1912 tourde geneh¬
migt . Rach dem Mittageffcn hielt Oberbauinspektor Blaser
von Heidelberg einen interessanten Vortrag über „Tor Obst¬
bau und die Baumwärterfrage " .

8 . Freiburg , 9 . Mai . Tie Generalversammlung des
Verbandes der Landwirtschaftlichen Kreditgenossenschaf¬
ten des Landes fand gestern in der Festhalle hier statt.
313 Vereine mit 1035 Teilnehmern hatten sich dazu ein¬
gefunden . Tie Spitzen der staatlichen und städtischen
Behörden waren zur Versammlung erschienen. Ten
Jahresbericht erstattete Kommerzienrat Bunz , der
zweite Verbandsdirektor . Daraus heben wir hervor,
daß den durch das schreckliche Unwetter im Tauber¬
grund geschädigten Mitgliedern 7700 M . Unterstützung
durch den Verband gewährt wurden . 15 neue Vereine
haben sich an den Verband angeschlossen, der 65 645 Mit¬
glieder in 437 Vereinen zählt . Ökonomierat Haecker -
Freiburg übernimmt nunmehr die Direktion des Ver¬
bandes . Darnach fand eine kurze Diskussion über
innere Vereinsangelegenheiten statt , worauf die Sitzung
geschlossen wurde . — Innerhalb der landwirtschaftlichen
Genossenschaftstagung fand auch die 16. Generalver¬
sammlung des Badischen Molkereiverbandes unter dem
Vorsitz von Bürgermeister Sänger -Diersheim statt . Den
Jahresbericht erstattete Landwirtschaftslehrer Schnepf .
Das Vermögen beträgt 2087,50 M . Zahlreiche Wünsche
und Vorschläge reihten sich an den Vortrag des Bericht¬
erstatters , worauf die Wahlen zum Verbandsvorstand
folgten .

Finanzieller Wocheurückblick.
—IN— Frankfurt , 10. Mai .

Die Spekulation ist in beug auf die Gestaltung der Wirt -
schaftskonjunktur in ihrem Optimismus den Tatsachen auf
vielen Gebieten vorausgeeilt , und sieht sich jetzt, da die Ereig¬
nisse hinter den Erwartungen meist etwas zurückbleiben, in
einen Zustand der Nervosität versetzt . So war das Gepräge
der abgelaufenen Woche ein ziemlich schwankendes . Trotzdem
die Hauptfrage , die Berbandserneuernng unserer Eisenindu¬
strie durch die Verlängerung des Stahlwerksverbandes nun¬
mehr gelöst ist, kommt gerade auf dem Montangebiet ziemlich
viel Material an den Markt , und die Unruhe der Börse kenn¬
zeichnet sich am . besten in den Gerüchten, die während der letz¬
ten Tage in bezug auf Unterbietungen der einzelnen Werke
in den nichtshndizierten B> Produkten zirkulierten .

Die günstigen Momente , die in bezug auf unsere heimische
Eisenindustrie vorliegen , wie neue ansehnliche Schienenbestel¬
lungen des prußischen Eisenbahnfiskus , kamen daher nicht so
recht zur Geltung . Phönix Aktien waren zeitweise stärker

operiert , und es wurden darin Tauschoperationen gegen die
Werte der Rheinischen Stahlwerke und der Deutsch -Luxem¬
burger Gesellschaft vorgenommen. Ziemlich fest hielten sich da¬
gegen Bochumcr auf die Ouote , die das Unternehmen beim
Stahlwerksvcrband erlangt hat . Kohlenwcrte lagen ziemlich
schwerfällig und die Ermäßigung der Umlage von 12 Prozent
auf 9 Prozent blieb auf die Tendenz der hierher gehörenden
Papiere ziemlich einflußlos .

Angesichts der in den letzten Monaten ziemlich stark ange-
wackssenen Engagements in amerikanischen Bahnwerten hat
auch die Newyorker Börse wieder erhöhten Einfluß auf die
deutschen Märkte erlangt . Ziemlich erregt waren während der
letzten Tage die Aktien der Canada Paciftc Bahn , die trotz der
schwachen Haltung in Wallstreet eine aufwärts gerichtete Be¬
wegung einschlugen , da von London gemeldet wurde , daß die
Gerüchte von einer bevorstehenden Teilung der Gesellschaft in
ein Land - Schiffahrts - und Eisenbahn -Unternehmen nunmehr
greifbarere Gestalt annehmen sollten. Baltimore Shares lagen
dagegen schwach . Die Rückgänge in Rewpork werden auf die
bekannten politischen Motive einesteils zurückgeführt, ander¬
seits glaubt man durch den Umstand, daß die Entscheidung
in dem Prozeß gegen den Steeltrust erst in etwa 2 Jahren
zu erwarten sein dürfte , für die Newyorker Börse inzwischen
noch eine Ära häufiger Beunruhigung erwarten zu müssen .

Die Erleichterung am Geldmarkt hat sich ebenfalls nicht so
rasch vollzogen , wie man es zu Ende April gehofft hat . Bar¬
mittel loaren in der ersten Woche des Monats Mai noch ziem¬
lich lebhaft gefragt , so daß eine Ermäßigung der Sätze bis jetzt
nicht eingetreten ist . Auch in Privatdiskonten bleibt Ange¬
bot vorherrschend. Eine Wendung in den Geldverhältnissen
glaubt man aber nunmehr doch durch die gestern erfolgte Er¬
mäßigung der englischen Bankrate um % Prozent erwarten
zu dürfen , und unsere Reichsbank wird wohl nun nicht mehr
länger zögern, die gleiche Maßnahme zu ergreifen .

Eine hervorragende Rolle spielten in dem Geschäft der ab¬
gelaufenen Woche Schiffahrtsaktien , in denen sich durch die leb¬
hafte spekulative Kaustätigkeit immerhin einiges Materal in
schwachen Händen aufgehäuft hatte . Die Spekulation sah sich
enttäuscht dadurch, daß die Verwaltung des Norddeutschen
Lloyd die ziffernmäßigen Angaben über den erzielten Mehr¬
überschuß als unzutreffend bezeichnete . Der Kurs zeigt aber
trotzdem eher eine ziemlich feste Tendenz , da die Lage des
Frachter-marktes andauernd günstig und auch der Auswan¬
dererverkehr ein ziemlich lebhafter ist .

-österreichische Staatsbahnaktien waren auf die den Erwar¬
tungen nicht entsprechende Mitteilung in der Generalversamm¬
lung gedrückt . In Banken war das Geschäft sehr still, doch blie¬
ben die Kurse meist behauptet . Staatsfonds , namentlich unsere
heimischen Werte , sind nach wie vor vernachlässigt. Etwas fester
liegen Türken , trotzdem die Friedensherstellung durch die
neueste Entwicklung der Ereignisse wieder hinausgeschoben sein
dürste . In günstiger Disposition waren russische Staats¬
schuldverschreibungenauf den befriedigenden Staatseinnahmen -
auswcis . _ .

Am Jndustriemarkte traten Scheideanstalt durch eine weitere
sprungweise Aufwärtsbewegung hervor. In bezug auf dieses
Papier haben die bisher zirkulierenden Gerüchte nun endlich
greifbare Gestalt angenommen, indem die Verwaltung des
Unternehmens nun wirklich zu einer Kapitalerhöhung schreitet,
und den Aktionären ein wertvolles Bezugsrecht ernraumt , auf
je 1 alte Aktie ä 1000 M . kann eine neue zum Preise von 150
Prozent bezogen werden ! Dies bei einem Tageskurs von etwa
1150 Prozent .

Kursbericht der Karlsruher Zeitung .
"

Nachdruck verboten . 10 . Mai 1912 .

Deaische Staatspapiere .
4. . . DUche R. Schatzanw . f.y, .12 100—
4. .. do. M .-/. .15 100.20
4 ... do. STnl. unk . bis 1918 . . 101.40
4. .. do. „ M, -/ - ' 12Jnt .Sch . 101 .20
8-/, bo. „ . 90 .25
3. . . do. „ . 8120
4 .. » ttu «. Schatzanw . fäll . *',.12 100—
4. . . do. fäll .74-13 100—
4. . . do. M .7, .15 100.20
4. . . » reu«. Cons. unk. b. 1918 . . 101 .45
4. . . do. . • fiill.77 .i 2Jnt.Sch . 101 —
4. .. do. iStasfelanl -! . 97 —
37, do. 90.25
3. . . io . 8105

4. . . Bad. Anl. v. ISOlbrlsb . ab 09 100 —
4.. . bo. B. 08 u . 09 ul . 6. 1918 100 —
4.. . d° . v . 1911 unk. b. 1921 100 —
37, do. abgest. <fy . »0 .90
37, do . abgest. CK) . 93—
87a do. v. 188« abgest. . ——
37a bo . ». 1892 u. 1894 . . . . 91 .60
37a bo. B. 1900 Ibb. ab 1905 . . 91 —
37, do. v. l902kdb. ab l910 . . ——
37, bo. s . 1904untb6 . 6. 1912 . ——
3Va bo . b. 1907 unfbb . b.1915 . ——
3. . . bo . b . 1890 . 83 .80
4. . . Bahr . AblSfungsrente . . . . 99 .90
4. . . do. E--B .-Anl . kdb. ab06 . 100 .80
4 .. . do . E .-B .u .A.A.unk.b.l5 . 100 .80
4. . . do . E .-B .u .A.A.unk.b.l8 . 409 .80
4 .. . do . E .-B .u .A.A.unk.b.20 . 404 .30

N/aBatzr. E .-B . u . Allg . AnI . . . 89 .20
37a do. LandeSkultur -Rents . . 88.80
3. . . do. E .-B . Anl. 79 .70
4. . . do. Pfiilz . E .-B .Priorität . 99 .15
37a do. 91 .20
37, do. <kon0.) u . v . 1895 . . . 92 .00
37a Bremer v. 1888 , 92, 93 . . 100.40
8. .. do. v. 1898 u. 1902 . . . 78 —
3. . . 51.aß-Lothr. Rente . • 80.70
4. . . Hamb .St .-A.am .lS00u .0S . 100—
4.. . do. am . v. 1907 unk . b. 15 . 100.—
4. .. do. 1908 uni . bis 1918 . 100 .30
4. .. do. 1909 utlgb. bis 1912 . 100.30
4. .. do. 1911 unk . bis 1931 . . 101—
37a do. et . Rente . — —
37a do. St . Anl . amort. . . . ——

(b.1887,91,93,99,1904 )
3... do. b. 1886 , 97 u . 1902 . 80—
4. .. SSeffenB. 1899 Ibb . <<61909 . 99.90
4. . . bo. b. 1906 unk. bis 1913 . 99.70
4. .. bo. b.1906« .1909ul .b.1918 100—

« Der Kursbericht enthält die Kurse einer Auswahl münd- lsich-rrr Wertpapiere nach der Beröffentllchung der Frankfurter Börse .

Mnnei VnnmsWnnmi mi> Webmi in Mlnou (3Sotien).
Ma « ; pv 0 Bl * De,emsirr 1911 *

Festgestellt nach den Beschlüssen der Generalversammlung vom 4 . Mai 1912 .
■-

Ji % Ji 9
Aktiva Passiva

Gesamtanlage abzgl. Amortisation 1 030 724 52 Aktien - Kapital . 1400 000 —

Kassa, Wechsel und Vorschüsse . 16 273 55 Reserven . 486 444 46
Effekten f . d . Sparkasse u . Res erden 227 494 10 Dispositions Konti . 172 224 15
Effekten für die Krippenstiftung . 17 65140 123 927 —
Vorausbezahlte Versicherungen . 11 912 56 Pensionsfonds einschl. Zinsen . 177 640 49
Vorräte . . . . . . . . . 572 984 69 Stiftungen für die Krippe . . 17 769 71
Diverse Debitoren . 518 888 85 Diverse Kreditoren . 121098 53
Gewinn- und Verlust-Konto . . Dividenden-Konto unerhoben v .
Betriebsverlust Ji 195374.67 Jahre 1910 . 2 200 —

Saldovortraq Ji 20000.— 175 374 67 Saldovortrag aus 1910 Jt 90000
Dividende pro 1911 . Ji 70000 70 000 —

Übertrag zum Verlust Ji 20000

2 571 304 34 2 571 304 34
C .694

WImn Soumiolljpinnm nni> Wmi in Miau (Mn).
Nach dem Beschlüsse der heute stattgehabten Generalversammlung unserer Aktionäre kommt

für das Geschäftsjahr 1911 eine Dividende von
- Mark luO— per Aktie - c .695

gegen Einlieferung des Gewinnanteilscheines Nr . 41 von heute ab an unserer Gesellschastskafse
und bei den bekannten Bankhäusern zur Auszahlung .

Kollnau , den 4. Mai 1912 . Der Uorsttmd .

WiMiilye KWspsiese .
tu Streitige Gerichtsbarkeit.

B.348 . Emmendingrn . über
das Vermögen des Metzger-
meistcrs Jakos Weinacker in
EMmendingen wurde heute
am 9. Mai 1912, nachmittags
3 )6 Uhr, das Konkursverfah¬
ren eröffnet , da der Gemein¬
schuldner dies beantragt und

seine Zahlungsunfähigkeit
nachgewiesen hat .

Der Rechtsanwalt Dreifuß

in Emmendingen wurde zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkurssorderungen sind bis
zum 31 . Mai 1912 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wurde Termin anbe¬
raumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in §
132 der Konkursordnung be-

zeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemel¬
deten Forderungen auf
Samstag , den 8. Juni 1912 ,

vormittags 10 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld-
ncr zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlcgi , von dem Be¬
sitze der Sache und von den

3 /̂- Hessen abgest. — —
37a do. 89.30
3. . . do. 78 .30
3.. . Sächsische Rente . 80 .45
4. . . Wiirttemb. unkdb . bis 1915 . 400 .50
4 . . . do. „ „ 1921 . 101 .30
37 , do . b. 1875 . 95 —
37, do. ». 1879/80 . 92 —
37a do . b. 1881/85 . 89 .80
37a do . t>. 1885/95 . 91 .85
37, do . v. 1900 . 89 .80
37a do . b. 1903 u . ff. 89 .80
3. .. do . B. 1896 . 82 .20

Städtische Anletzen .
4. . . Stadt Bad .-B .v .08uk.b.13 . 99—
87 , do. 1898/1905kb .abl903/10 ——
3. . . do 1886 . 86 .70

4. . . 5tadtBruchsalO9utgb.b.14 .
37, do. 1895 .
37, do. Ettlingen tilgb . ab 09 .
4. .. do. Freiburgv.00kb .abO5 .
37a do. 1881u.84abg . ,88u.98 .
37, do. 1903 kvb. ab 1908 . . .
4. . . do. Heidelberg 1901 . . .
4. . . do. 1907 unk. bis 1913 .
37, do. 1894 .
37a do . 1903 .
37, do. 1905 kttndb. ab 1911 .
4. .. do .KarlsruheO7utgb .b. IZ .
37 - do. 1900 abgest.
37a do. 1902 kdb. ab 1907 . .
37a do. 1903 kdb. ab 1908 . .
3.. . do . 1886 .
3 .. . ' do. 1889 .
3. .. do. 1896 .
3. .. do. 1897 .
37a do. Lahr 1889 .
37a do . 1902 .
4. .. do. Lörrach1911rmk .b.l921

99 .29

98 .10

98.60
98.60

98.70

90—

90 30
90—
83—

90 50
90—
98.50

37aStadt '
Lörrach von 1905 . . — —

37, do. Offenburg 98kb .abOl . ——
37, do . 1905 kb. ab 1910 . . . 90—
4. .. do. Pforzheim 99kb.ab 04 . — —
4. .. do. 1901 kdb. ab 1906 . . ——
4. .. do. 1907 unkb. bis 1913 . ——
4. .. do. 1910 unkb! bis 1915 . — .—
37* do. 1883 abgest. u. 1905 . —. —
4. .. do. Rastatt 03utgb . b . 18 . —

Pfandbriefe .
Rh.Hhv .Mannh*kb.ab02b .07 97 .70

do . nnkb . biS 1912 . . . . 98 —
do . unkb . bis 1917 . . . . 98 .3t
do. unkb . bis 1919 . . . . 98 .40
do . unkb . bi» 1921 . . . . 99 .70

88 .50
, do. unkb . bis 1914 . . . . 88 .50
, do. Kommunal . 89 .10

Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwal¬
ter bis zum 31 . Mai 1912
Anzeige zu machen.

Emmendingen , 9 . Mai 1912.
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.

Konkursverfahren .
P .350 . Oberkirch. über das

Vermögen des Weinhändlers
Fr . Bögi in Oberkirch wurde
heute am 8 . Mai 1912 , nach¬
mittags 7K Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet , da
Bögi seinem glaubwürdigen
Zugeständnisse zufolge seine
fälligen Zahlungsverbind ich-
keiten nicht mehr erfüllt hat ,
hierzu auch außerstande ist.

Der Rechtsanwalt Weiß¬
haar in Oberkirch wurde zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderuugen sind bis
zum 25 . Mai 1912 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wurde Termiil anbe¬
raumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl ei¬
nes anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses u . ein¬
tretendenfalls über die in 8
132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen auf
Mittwoch den 5 . Juni 1912 ,

vormittags 10% Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig

sind , wird aufgegeben, nihls
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer -
legt . von dem Besitze der Sache
und' von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung tu
Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 20 .
Mai 1912 Anzeige zu machen.

Oberkirch, 8. Mai 1912 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

V .345 . Baden.

3Mngs ■ Seriteipinig.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Baden
belegene, im Grundbuche von
Baden zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsver¬
merks auf den Namen des
Heinrich Benteh Kaufmann
in Frankfurt a . M . , einge¬
tragene , nachstehend beschrie¬
bene Grundstück am
Donnerstag , 27. Juni 1912 ,

vormittags 9 Uhr,
durch das Unterzeichnete No¬
tariat in dessen Diensträu¬
men Langestr . 33, I in Baden
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk
ist am 16. April 1912 in das
Grundbuch eingetragen wor¬
den .

Die Einsicht der Mitteilun¬
gen des Grundbuchamts , so¬
wie der übrigen das Grund¬
stück betreffenden Nachwei¬
sungen , insbesondere der
Schatzungsurkunde , ist jeder¬
mann gestattet.

Es ergeht die Aufforde¬
rung , Rechte , soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Ber »

steigerungsvermerkes aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich
waren , spätestens im Verstei¬
gerungstermin vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden , sind,
wenn der Gläubiger wider¬
spricht , glaubhaft zu machen ,
widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebo¬
tes nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteige-
rnnqserlöses dem Ansprüche
des

'
Gläubigers und den übri¬

gen Rechten nachgesetzt wer¬
den.

Diejenigen , welche ein der
Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben , werden auf¬
gefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizufüh¬
ren , widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlos
an die Stelle des versteiger¬
ten Gegenstandes tritt .
Beschreibung des zu verfiel.

gernden Grundstückes:
Grundbuch von Baden . Band
68 , Heft 674 , Bestandsver.

zeichnis I .
Lgb .-Nr . 141a, 3 » 78 gm

Hosreite a , 09 qm Hofreite b«
1 a 13 qm Hausgarten , 5 s
am Schlohberg , Burgstraße
Nr . 6.

Auf der Hosreite a steht !
ein zweistöckiges Wohnhaus tn .
freistehender Waschküche und
Remise , b . ein zweistöckiges
HühnerhauS und Gartenhaus
es. Nr . 140 Bürgst raste , ands,
Nr . 141b , 142

Schätzung 58 000 M . B 345
Baden , 29 . April 1912 .

Großh . Notariat I als
streckungssericht.
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